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Entscheidung Nr. 174/2024/2025 3. Liga 
 

Spiel: VfB Stuttgart II – SG Dynamo Dresden 
Datum: 08.02.2025 
 
 
 

22.05.25 FJE 
 
 

U R T E I L 
 
 
 
Das Sportgericht des DFB hat durch den stellvertretenden Vorsitzenden des DFB-Sportgerichtes, 
Herrn Georg Schierholz, als Einzelrichter am 22.05.2025 im schriftlichen Verfahren entschieden: 
 
 

1. Der Verein SG Dynamo Dresden wird wegen zwei Fällen eines unsportlichen Verhaltens 
seiner Anhänger gemäß § 1 Nr. 4. i. V. m. § 9a Nrn. 1. und 2. der DFB-Rechts- und 
Verfahrensordnung mit einer Geldstrafe in Höhe von 5.000,- Euro belegt. 

 
2. Die Kosten des Verfahrens trägt der Verein SG Dynamo Dresden. 

 
 
Gründe: 
 
Das Verfahren betrifft Vorfälle anlässlich des Meisterschaftsspiels der 3. Liga zwischen dem VfB 
Stuttgart II und der SG Dynamo Dresden vom 08.02.2025 in Aspach. 
 
In Bezug auf die tatsächlichen Feststellungen, die rechtliche Bewertung der Vorfälle und die 
Sanktionszumessungsaspekte wird auf die Ausführungen des DFB-Kontrollausschusses in dem zu 
Grunde liegenden Strafantrag verwiesen. Dieser hat wegen zwei Fällen eines unsportlichen 
Verhaltens der Dresdner Anhänger eine Geldstrafe von 5.000,- Euro beantragt. Davon entfallen 
3.000,- Euro auf Vandalismus im Sanitärbereich des Stadions sowie 2.000,- Euro auf u.a. 
unbefugtes Betreten abgesperrter Bereiche. 
 
Diesem Antrag vom 02.05.2025 hat der Verein SG Dynamo Dresden nicht zugestimmt. Zur 
Begründung verweist man zum einen darauf, von Sachbeschädigungen habe man weder am 
Spieltag noch später (konkrete) Kenntnis erlangt, insbesondere kein Bildmaterial oder sonstige 
Beweise in Augenschein nehmen können. Zum andern sei es Aufgabe des Heimvereins, bestimmte  
 



  

 

Bereiche zu bewachen, um ein verbotenes Betreten zu verhindern und die Hausordnung 
durchzusetzen. Vorliegend sei der VfB Stuttgart als Heimverein seiner Verantwortung nicht 
gerecht geworden, die Sicherheit im Stadion zu gewährleisten. Der Vorfall als solcher werde 
eingeräumt; gleichwohl habe man sogleich alles unternommen, um „unseren Teil für einen 
weiteren störungsfreien Veranstaltungsablauf zu gewährleisten“. Das eigene Fehlverhalten „könne 
schon gar nicht dem Gastverein angelastet werden“, sodass die Verfahrenseinstellung geboten 
sei. 
 
Dieser Argumentation vermag das Sportgericht allerdings beim besten Willen nicht zu folgen, und 
zwar insbesondere nach Vorlage der vom VfB Stuttgart eingeholten zeitnahen Stellungnahme des 
Justiziars vom 20.02.2025. 
 
Danach wurden neben sechs beschädigten Sitzschalen in den Blöcken K-M fünf Waschbecken 
ganz bzw. teilweise, zwei Toilettenspülungen und fünf Drückerplatten zerstört, außerdem Papier- 
und Bürstenhalter aus der Wand gerissen. Das DFB-Sportgericht hat keinerlei Zweifel an dem 
Wahrheitsgehalt dieser Darstellung, zumal u.a. mehrere Personen des Ordnungsdienstes als 
Zeugen zur Verfügung stehen. Im summarischen Verfahren erscheint dies zur Glaubhaftmachung 
jedenfalls ausreichend. Es ist auch nicht Gegenstand des vorliegenden Verfahrens, etwa die 
Schadenshöhe auf Seiten des VfB Stuttgart zu ermitteln und zu beweisen. Dies obliegt allein dem 
geschädigten Verein, soweit er möglicherweise gesondert Schadensersatz geltend machen will. 
Die Schadenshöhe korrespondiert jedenfalls nicht mit der vom DFB-Kontrollausschuss dafür 
beantragten Geldstrafe. 
 
Des Weiteren verbieten sich das Erklimmen und Stehen auf einem etwa vier Meter hohen Podest 
hinter der Anzeigentafel, um diese mit einem Banner zu verdecken und den Strom zu 
unterbrechen. Vorhandene Sicherheitsmechanismen - wie etwa ein extra angebrachtes 
Sicherheitstor - wurden gewaltsam zerstört oder mit Räuberleitern überwunden. Der Verein SG 
Dynamo Dresden verkennt in seiner Stellungnahme völlig, dass selbst der in diesem Bereich 
eingesetzte eigene (!) Gast-Ordnungsdienst die gewalttätigen Fans nicht aufhalten konnte. Deren 
Verhalten ist unsportlich, weil sie im Bereich des Podestes nichts zu suchen haben, und damit 
gegen die Stadionordnung der „WIRmachenDRUCK Arena“ verstoßen. Gemäß § 7(2) b) derselben 
ist es Besuchern ausdrücklich verboten „nicht für die allgemeine Benutzung vorgesehene Bauten 
und Einrichtungen [...] zu besteigen oder zu übersteigen“. Weitere Ausführungen dazu dürften sich 
erübrigen. 
 
Bei derartigen Fällen von Vandalismus ist nach ständiger Rechtsprechung des DFB-Sportgerichts 
der jeweilige (!) Verein hierfür gemäß § 1 Nr. 4. i. V. m. § 9a Nr. 2. der DFB-Rechts- und 
Verfahrensordnung verantwortlich, mithin allein die SG Dynamo Dresden. 
 
Dabei erachtet auch das DFB-Sportgericht in einer Gesamtschau unter Berücksichtigung der 
konkreten Umstände die Verhängung der vom DFB-Kontrollausschuss bereits äußerst maßvoll 
beantragten Geldstrafe in Höhe von insgesamt 5.000,- Euro für sachgerecht, angemessen und im 
summarischen Verfahren noch vertretbar 
 
Die Kostenentscheidung ergibt sich aus § 37 Nr. 1. der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB. 
  



  

 

 
Gegen diese Entscheidung des Einzelrichters kann gemäß § 15 Nr. 4. der Rechts- und 
Verfahrensordnung des DFB binnen 24 Stunden nach Zugang Einspruch beim Sportgericht 
eingelegt werden. Ist der Einspruch verspätet oder sonst unzulässig, wird er ohne 
Verhandlung durch Beschluss verworfen. Andernfalls wird Termin zur mündlichen 
Verhandlung vor dem Sportgericht gemäß § 16 Nr. 1. der Rechts- und Verfahrensordnung des 
DFB bestimmt. Die Einzelrichterentscheidung kann auch zum Nachteil des Betroffenen 
abgeändert werden. Der Einspruch ist fristgerecht schriftlich beim DFB-Sportgericht, 
Kennedyallee 274, 60528 Frankfurt (Telefax 069/6788411), einzureichen.   
 
 
  
Deutscher Fußball-Bund e.V. 
- Sportgericht - 
 
 
 
 
gez. Georg Schierholz 

(Vorsitzender)  



  

 

 
I. Deutscher Fußball-Bund – Kontrollausschuss 
 
 
An 
 
SG Dynamo Dresden e. V. 
 

02.05.2025 
 
Per E-Mail 
 
Meisterschaftsspiel der 3. Liga zwischen dem VfB Stuttgart II und der SG Dynamo Dresden am 
08.02.2025 in Aspach 
 
 
Gemäß § 15 Nr. 2. und Nr. 5. der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB beabsichtigt der 
Kontrollausschuss des DFB, beim Einzelrichter des DFB-Sportgerichts unter Anklageerhebung 
folgenden Strafantrag zu stellen: 
 
 

1. Der Verein SG Dynamo Dresden wird wegen zwei Fällen eines unsportlichen Verhaltens 
seiner Anhänger gemäß § 1 Nr. 4. i. V. m. § 9a Nrn. 1. und 2. der DFB-Rechts- und 
Verfahrensordnung mit einer Geldstrafe in Höhe von 5.000,- Euro belegt. 
 

2. Die Kosten des Verfahrens trägt der Verein SG Dynamo Dresden. 
 
 
Der Antrag stützt sich den Bericht der DFB-Sicherheitsbeobachtung, die Inaugenscheinnahme 
von Bildmaterial sowie die schriftlichen Stellungnahmen der VfB Stuttgart 1893 AG und des 
Vereins SG Dynamo Dresden. 
 
 
Ergänzende Begründung: 
 
Während des Spiels beschädigten Dresdener Anhänger die Sanitäranlangen im Gästebereich. 
Unter anderem wurden Waschbecken, Spülungen und Drückerplatten zerstört bzw. beschädigt 
sowie Toilettenpapierhalter und Klobürstenhalter aus der Wand gerissen. Zudem kam es zu 
einem kleinen Brand auf der Behindertentoilette (Fall 1). 
 
Während der ersten Halbzeit überwanden mindestens vier Dresdener Anhänger verschiedene 
Sicherheitsmaßnahmen und kletterten auf ein Podest hinter die Anzeigentafel. Die Dresdener 
Anhänger verdeckten die Anzeigetafel mit einem Banner und rissen zudem Stromleitungen aus 
den Anschlüssen. Zu Beginn der zweiten Halbzeit verließen die Personen das Podest wieder 
(Fall 2). 
 
Verhaltensweisen wie im Fall 1 stellen Sachbeschädigungen und damit strafbewehrte 
Handlungen dar. Derartige Fälle von Vandalismus sind soweit möglich konsequent zu 



  

 

verhindern. Das unbefugte Betreten von Stadionbereichen wie im Fall 2 stellt eine Gefahr für die 
im Stadionbereich befindlichen Personen dar. Zu deren Schutz sind derartige Handlungen 
verboten und deswegen zu unterbinden. Kommt es gleichwohl zu Vorfällen der genannten Art 
durch eigene Anhänger des Vereins, so ist nach ständiger Rechtsprechung des DFB-
Sportgerichts der jeweilige Verein hierfür gemäß § 1 Nr. 4. i. V. m. § 9a Nr. 2. der DFB- Rechts- 
und Verfahrensordnung verantwortlich.  
 
Gemäß § 9a Nr. 2. der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB haften der gastgebende Verein 
und der Gastverein ausdrücklich vor, während und nach dem Spiel im Stadionbereich für 
Zwischenfälle jeglicher Art, die von dem von § 9a Nr. 1. der Rechts- und Verfahrensordnung des 
DFB erfassten Personenkreis verursacht worden sind. Danach sind Vereine und 
Tochtergesellschaften für das Verhalten ihrer Spieler, Offiziellen, Mitarbeiter, Erfüllungsgehilfen, 
Mitglieder, Anhänger und Zuschauer verantwortlich. 
 
Die Haftung der Vereine für Fehlverhalten von ihnen zuzurechnenden Personen ist in den 
Statuten des DFB zweifelsfrei geregelt. Die Rechtslage im Bereich des DFB entspricht der der 
UEFA für den europäischen Fußball. Diese wurde bereits mehrfach vom Internationalen Sport-
Schiedsgericht (CAS) sowie – auf nationaler Ebene – vom Ständigen Schiedsgericht für Vereine 
und Kapitalgesellschaften der Lizenzligen sowie vom Bundesgerichtshof (BGH) bestätigt. 
 
Die o.g. Vorfälle stellen keine für eine standardisierte Betrachtung geeigneten Fälle im Sinne der 
Richtlinien für die Arbeit des Kontrollausschusses in sportgerichtlichen Verfahren gegen Vereine 
und Kapitalgesellschaften dar (Ziffer 9 Abs. 1 der Richtlinie). Unter Berücksichtigung der Art der 
Vorfälle sowie des Umfangs der Beschädigungen beantragt der DFB-Kontrollausschuss im 
summarischen Verfahren Geldstrafen in Höhe von 3.000,- Euro (Fall 1) sowie 2.000,- Euro 
(Fall 2). Insgesamt ergibt sich daher im summarischen Verfahren eine zu beantragende 
Geldstrafe in Höhe von 5.000,- Euro. 
 
Unter Hinweis auf § 15 Nr. 2., Satz 2 und Nr. 5. der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB bitte 
ich um Erklärung bis spätestens Freitag, 09.05.2025, 12:00 Uhr, ob Sie dem vorgenannten 
Strafantrag zustimmen. 
 
 
Deutscher Fußball-Bund e.V.      
    – Kontrollausschuss – 
 


